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Durch ein EU-Mobilitätspro-
gramm sollen die Zukunfts-
chancen von benachteiligten
Jugendlichen gesteigert wer-
den.

Als einziger Einrichtung in Schleswig-
Holstein und Hamburg wurde dem  Ju-
gendaufbauwerk Plön-Koppelsberg

(JAW) als Koordinator innerhalb des Projekt-
verbundes „EULA-IDA“ eines von bundesweit
73 ‚IDA – Integration durch Austausch – Pro-
jekten zugesprochen. EULA steht für das Ge-
samtkonzept Europäische Lebens- und Ar-
beitswelten des JAW zur Förderung der Mobi-
lität in Europa.

Mit einem Projektgesamtvolumen von 85
Millionen Euro werden bundesweit benach-
teiligte Jugendliche, arbeitslose junge Er-
wachsene sowie Alleinerziehende innerhalb
transnationaler Mobilitätsvorhaben zur För-
derung der Berufschancen unterstützt. Die
Zielgruppe erhält die Möglichkeit, berufs-
praktische Erfahrungen im EU-Ausland zu
sammeln und somit ihre beruflichen sowie
die sozialen Kompetenzen zu erweitern. 

Langfristige Konzeptionsziele sind der
Auf- und Ausbau von regionalen, nationalen
und europäischen Netzwerken von Unter-
nehmen, Einrichtungen, Verbänden, Vereinen
und Institutionen, um die Mobilität und die
berufliche Bildung junger Menschen zu ver-
bessern sowie deren Arbeitsmarktchancen im
transeuropäischen Kontext zu optimieren. 

Allein 2,3 Mio. Euro wurden durch den
Projektverbund „EULA-IDA“ für den Zeit-
raum von Mai 2009 bis April 2012 Jahren be-
antragt. Die Mittel werden für insgesamt 250
Auslandspraktika von mindestens vierwöchi-
ger Dauer verwendet. Kernaufgaben sind der
Aufbau und die Bereitstellung administrati-
ver und logistischer Kompetenzen sowie die
Begleitung und Betreuung der jungen Men-
schen durch Mobilitätscoaches. Mehrheitlich
werden diese Mobilitätsmodule in betreuten
Gruppen zu je neun bis zwölf Teilnehmenden,
aber auch singulär durchgeführt. Einen der
Schwerpunkte bildet der Bereich Gastrono-
mie/Tourismus.

Der Projektverbund „EULA-IDA“ entwi -
ckelte sich aus bereits in Vorprojekten koope-
rierenden Institutionen innerhalb des Pro-
jektes EULA-Leonardo Da Vinci und  setzt
sich aus der Agentur für Arbeit Kiel (BA Kiel)
und den Arbeitsgemeinschaften (Arge) Plön,
Lübeck und Dithmarschen, der BQL -Berufs-
ausbildungs- und Qualifizierungsagentur Lü-
beck - GmbH, der BQM - Bildung und Quali-
fizierung Meldorf gGmbH , sowie dem JAW
zusammen. 

Die Finanzierung für die erste IDA-Pro-
jektphase erfolgt durch das Bundesministeri-
um für Arbeit und Soziales mit rund  70 Mio.
Euro aus dem Europäischen Sozialfond sowie
ca. 15 Mio. Euro aus Haushaltsmitteln.

– Erik Schmidt ist Referent für die Öffentlichkeitsar-
beit des JAW und als Lehrer tätig

– Weitere Infos: JAW Koppelsberg und weitere  Aus-
künfte: – Berufsberatung –,  Agentur für Arbeit -
Kiel: 01801/555 111
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Welches Restaurant in
Schleswig-Holstein
kann sich rühmen,

einen original Kaiserschmarrn
oder echte Wiener Schnitzel in
ihrem Küchenrepertoire vor-
halten zu können? Welches
Wiener Restaurant ist in der
Lage, ein echtes nordisches
Sauerfleisch und Matjes her-
zustellen? Ein tatsächlicher
Mehrwert für die beteiligten
Ausbildungsrestaurants „Mi-
chels“ in Wien und „Schwan“
in Preetz/Holstein wird durch
vier angehende Beiköche aus
Wien unter Chefkoch Josef
Wimmer der Partnereinrich-
tung Wienwork generiert. Im
Gegenzug reisten am 20. Sep-
tember acht im Kreisjugend-
ring in der Ausbildung befind-
liche Beiköche und Helfer im
Gastgewerbe in Begleitung von
Schwan-Küchenchef Christian
Lemm und Hotelfachfrau Sa-
brina Fettweiß gemeinsam mit
den Österreichern nach Wien
um dort wiener Spezialitäten
zu erlernen. 

„Wir machen uns in großer
Runde über jeden Einzelnen
Gedanken über seine berufli-
che Zukunft“, so Projektleiter
Christian Lange vom Jugend-
aufbauwerk Plön-Koppels-
berg, „Gedanken, wie wir für
die zukünftigen Arbeitgeber
der Jugendlichen ein Allein-
stellungsmerkmal erreichen
können, um ihre beruflichen
Chancen zu erhöhen.“ 

Während zweier fast nor-
maler Arbeitswochen wurden
den Wiener Jugendlichen Ein-
blicke in die Geheimnisse der
Norddeutschen Küche des
Kreisjugendrings gewährt.
Erdäpfel oder Kartoffel, Para-
deiser oder Tomaten, sprach-
lich gegebene Komplikationen
wurden aus gemeinsamen In-
teresse an Köstlichkeiten
schnell beiseite geräumt. 

Dass dem berühmten
„Hauseigenem Schniposa“, ei-
nem panierten Schnitzel durch
eine Champignon-Creme-
Sauce Schmach angetan wür-
de,  dessen waren sich die Wie-
ner im Vorfeld sicher. Sie wären
jedoch keine echten Köche,
wenn sie sich nicht an Neues
wagen würden. Selbst die Zu-
bereitung von Sauerfleisch in
einer „Schwan“ eigenen Ge-
heimrezeptur wurde erfolg-
reich probiert. Die Wiener Bei-
köche der Zukunft präsentier-
ten das in appetitlichen Glä-
sern angerichtete Sauerfleisch
einem Gremium aus Projekt-
leitung, Köchen und vier wei-
teren  – extrem skeptischen –
mitgereisten Auszubildenden
aus dem Bereich Bau. Nach-
dem sie ihren ganzen kulinari-
schen Mut zusammengenom-
men hatten, wurde einhellig
beiden Gerichten der Titel
‚ganz ausgezeichnet' verlie-
hen.  Die besondere Gesamt-
leistung der jungen Menschen
wurde durch die Verleihung ei-
nes Offiziellen Zertifikats ge-
würdigt.

„Heringe sind, ich war
selbst vor Ort überrascht, auch
in Wien sehr beliebt, und die
unterschiedlichen Zuberei-
tungsarten vor Ort sehr ge-
fragt, doch weitestgehend un-
bekannt. Wir können dazu bei-
tragen, den Auszubildenden in
Kooperation mit den unter-
schiedlichsten Unternehmen
und Einrichtungen der Gastro-
nomie aber auch anderen
Branchen einen tatsächlichen
Wettbewerbsvorteil zuzuar-
beiten. Unsere Jugendlichen
aus Schleswig-Holstein kön-
nen im Gegenzug von der
sprichwörtlichen Professiona-
lität des Gastronomiewesens
Österreichs eine völlig andere
Welt im Umgang mit Kunden
kennenlernen.“ 

Die Österreichischen Aus-
bildungskollegen aus dem Be-
reich Bauwesen konnten un-
ter erstklassigen Vorausset-
zungen aufgrund der bisheri-
gen sehr erfolgreichen Koope-
ration mit der Kreishandwerk-

erschaft Ostholstein/Plön
Neues in der modern ausge-
statteten Ausbildungsstätten
in Ahrensbök erlernen, Lehr-
inhalte, die im Wiener Ausbil-
dungsplan nicht vorgesehen
sind.

Prävention statt Flickschusterei
Jugendaufbauwerk Plön-Koppelsberg führt seit den 50er-Jahren berufsvorbereitende und -begleitende Maßnahmen durch

Berufschancen Benachteiligter erhöhen
Nahezu alle arbeiten an der Zukunft der Jugend, weiß Erik Schmidt

In Trägerschaft der Nord el-
bischen Kirche führt das Ju-
gendaufbauwerk Plön-

Koppelsberg (JAW) seit Anfang
der 50er Jahre berufsvorberei-
tende bzw. ausbildungsbeglei-
tende Bildungsmaßnahmen
durch. Grundlage der berufs-
praktischen und pädagogi-
schen Arbeit ist ein christliches
Menschenbild. Als Christen
setzen wir uns für die Chan-
cengleichheit von Benachtei-
ligten.  Ein wichtiger Ansatz-
punkt unserer Arbeit ist es, die
für jeden Jugendlichen indivi-
duelle Förderung zu organisie-
ren. Hieraus ist auch das ‚Nie-
derschwellige Angebot'  unter
Leitung von Cornelia Haacke
für Jugendliche, die ihre Schul-

pflicht bereits erfüllt haben,
denen der erste Arbeitsmarkt
bereits in jungen Jahren für ih-
re Zukunft verwehrt bleiben
würde. 

Bereits 2004 begann das
JAW mit der Intensivierung der
Zusammenarbeit mit Haupt-
schulen und Förderzentren im
Kreis Plön durch  Kleinprojek-
te aus Mitteln des Europäi-
schen Sozialfonds (ESF). Prä-
ventiv wurde aus der Erfah-
rung folgernd flächendeckend
ein einwöchiges Assessment-
center für Achtklässler mit der
Agentur für Arbeit Kiel entwik-
kelt und für die weitere Ent-
wicklung eingesetzt. Nachfol-
gend wurde das Schleswig-
Holstein weit durchgeführte

Projekt ‚Kompetenzorientierte
Berufswegeplaung' auch im
Kreis Plön bewilligt. Das No-
vum: zweijährige Planungssi-
cherheit, alle Hauptschulen
und Förderzentren des Kreises
waren beteiligt. Das Netzwerk
erweiterte sich. Gemeinsam
ausgearbeitete Trainingsein-
heiten zu Sozialkompetenzen
als Kernstück der Arbeit sowie
Erlebnispädagogik mit indivi-
dueller Einsatzmöglichkeit. Er-
gebnis: Eine kreisweit, unter
den Aspekten der zukünftigen
Arbeitgeber erstellte Kompe-
tenzanalyse. Das Projekt
Handlungskonzept Schule
und Arbeitswelt unter heutiger
Leitung von Nadine Dibbern
avanciert zum übergreifenden

Projekt. Präventive Arbeit
durch den Einsatz von Flex-
klassen als erster Schritt,
Hauptschüler mit hohem Be-
darf, Förderschüler mit hohem
Potenzial werden unter inten-
siver Betreuung zum Haupt-
schulabschluss geführt. 

Der Werkstattunterricht
der achten Klassen wird durch
Kreisfachberater und enga-
gierter Lehrerschaft nun flä-
chendeckend möglich. Alle
Hauptschulen und Förderzen-
tren, sowie die Schule am Küh-
rener Berg werden zehn Tage
im Werkstattunterricht sowie
in Sozialkompetenztrainings-
einheiten währen der ‚Kompe-
tenzanalyse der Berufsorien-
tierung' auf das Berufsleben

vorbereitet. Auch das Nieder-
schwellige Angebot konnte in-
nerhalb des Handlungskon-
zeptes neu aufgelegt werden. 

Die Verantwortlichen sind
sich der Wichtigkeit des prä-
ventiven Ansatzes im Klaren.
Das JAW engagiert sich in eu-
ropäischen Projekten bereits
im Bereich der Kindergärten.
Das weit verbreitete Bild des
lebenslangen Lernens darf
nicht als Phrase enden. Von all
diesen Projekten partizipieren
alle beteiligten Jugendlichen
und Einrichtungen und sind
am Entwicklungsprozess aktiv
beteiligt.

– Weitere Infos: www.jaw-kop-
pelsberg.de

PLÖN – Vor knapp zwei Wo-
chen haben der Deutsche Kin-
derschutzbund Landesver-
band Schleswig-Holstein und
der Landesjugendring Schles-
wig-Holstein der Politik ihre
Wahlprüfsteine anlässlich der
Landtagswahl 2009 vorgelegt.
Gefragt wurden die Landtags-
fraktionen von SPD, CDU,
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN,
FDP, SSW sowie die Partei DIE
LINKE nach ihren Positionen
in der Kinder- und Jugendpo-
litik und den damit verknüpf-
ten sozialen Fragen.

Bis auf DIE LINKE haben
alle Parteien auf die Wahlprüf-
steine geantwortet. „Die
Schnelligkeit der Reaktionen
und der Umfang der Antwor-
ten zeigen, dass die Kinder-

und Jugendpolitik und damit
auch der Kinderschutz von
den Parteien im Land sehr
ernst genommen werden“, er-
klärt Irene Johns, Landesvor-
sitzende des Kinderschutz-
bundes. Allerdings seien die
einzelnen Positionen der Par-
teien wenig überraschend, be-
findet Johns: „Die Angaben
decken sich mit der aktuellen
Politik, die die jeweiligen Par-
teien in diesen Fragen vertre-
ten.“ Wichtig sei vor allem, so
Johns, dass die Parteien den
eingeschlagenen Weg bei der
Gebührenfreiheit von Kinder-
gärten oder die Stärkung des
Schutzes von Kindern, zum
Beispiel durch frühe Hilfen,
auch weiter umsetzten wer-
den.

Politische Prüfsteine
Schnelle Antworten bekommen

Von Erik Schmidt

Die neue Definition von
Bildungskoalition: Ein
Netz kann Löcher ha-

ben – ein gut funktionierendes
Netzwerk fängt  alle auf.

Kooperationen, die vor we-
nigen Jahren nur Stirnrunzeln
erzeugt hätten, sind Realität ge-
worden. Dem angeblichen Ruf
der Institutionen, sich Neuem
gegenüber abzuschotten ste-
hen langfristige gemeinsame
Strategien zur Sicherung der
zukünftigen Ausbildung der Ju-
gendlichen gegenüber. Aus ge-
meinsam durchgeführten
Kleinprojekten sind über vor-
sichtige Annäherungsprozesse
Ideen entwickelt und umge-
setzt worden, die eine langfris -
tige Gesamtkonzeption voraus-

setzen. Die umfangreiche Bil-
dungskoalition bestehend aus
Schulleitungen, Schulrat und
Kreisfachberater, Fächkräften
sowie Berufsberatern und  Lei-
tung der Agentur für Arbeit Kiel,
der Leitung der Argen, den Be-
ruflichen Schulen, dem Amt für
Jugend und Sport, den Bil-
dungseinrichtungen der Kreis-
handwerkerschaft Osthol-
stein/Plön, Inab, Jugendauf-
bauwerk Kiel und dem JAW
Plön-Koppelsberg knüpft mit
Weiteren fleißig an der Engma-
schigkeit der Netze. Selbst die
Ministerien für Bildung und
Frauen, Justiz, Arbeit und
Europa sind mit von der Partie.
Endgültig begrabene Affinitä-
ten einzelner treten mit dem
gemeinsamen Ziel in den Hin-
tergrund, Steuergelder gemein-

sam sinnvoll zu verwenden.
Das Bewusstsein der Möglich-
keiten von der Nutzung der
Synergieeffekte durch den ein-
zig machbaren Weg: Gemein-
sam für die Jugend!  Traumbild?
Wie es scheint, ist allen Betei-
ligten – auch über den Kreis
Plön hinaus – bewusst, dass die
finanziellen (Steuer-) Mittel
doch für den einen Zweck vor-
gesehen sind: Die Zukunft der
Jugend. Es scheint Realität zu
werden, was mancher kaum
glauben mag: Alle arbeiten ge-
meinsam im Sinne der Jugend
für die Zukunft der Jugend.
Mehr davon. Auch Europa sei
Dank. Was fehlt? Einzig das
Umdenken der wenigen ewig
Gestrigen und aller Politiker
über die Legislaturperioden
hinaus. 

Einen Blick in nord-
deutsche Töpfe
konnten die Ju-
gendlichen aus
Österreich werfen.

Fotos: Flemming

Überreichung der Zertifikate an erfolgreiche Teil-
nehmer. Foto: JAW


